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Emissions- und Immissionsverhalten 
von Geflügelställen 
Durch sinnvolle Verknüpfung zwischen 
Messungen an vorhandenen Ställen und 
Ausbreitungsrechnung lassen sich die 
notwendigen Abstände zwischen Puten­
und Entenhaltungen und Wohnbebauung 
relativ sicher bestimmen. 

Es sind vor allem Geruchsstoffe und 
Ammoniak, die mit der aus dem Stall 

entweichenden Luft (Staii-Fortluft) in die 
Umgebung gelangen. Geruchsbelästi­
gungen und andere schädliche Umwelt­
einwirkungen (Schäden an Pflanzen) 
können die Folge sein. Ein wichtiges Ziel 
gegenwärtiger Forschungsarbeiten be­
steht deshalb darin, diese schädlichen 
Umwelteinwirkungen zu minimieren. Be­
züglich der Enten- und Putenhaltung gibt 
es bisher kaum Untersuchungen zum 
Emissionsverhalten solcher Ställe. Zur 
Gewinnung gesicherter Ausgangswerte 
wurden deshalb von den Autoren Emissi­
onsmessungen und Immissionserhebun­
gen bei Enten- und Putenställen durch­
geführt. 

Einflußgrößen 

Für die Emissionen sind vor allem die stal­
linternen Faktoren: 
• Tierart, Tieranzahl und Masse des Ein­

zeltieres 
• Haltungsverfahren 
• Entmistungsverfahren einschließlich 

Lagerung 
• Fütterung und Tränketechnik 
• Stallklimagestaltung, insbesondere 

Strömungsverhältnisse im Stall, Luftvo­
lumenstrom, Stallufttemperatur und 
-feuchte 

bestimmend. Dahingehend sind als Ein­
flußgrößen auf die Immission hauptsäch-
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lieh äußere Faktoren zu nennen: 
• Emissionsmassenstrom 
• Ableitbedingungen (Lüftung, Gebäude) 
• Außenströmung (Windgeschwindigkeit 

und -richtung, Turbulenzgrad) 
• ChemischeEigenschaften des emittier­

ten Stoffes 
• Topographie 
• 'Bewuchs und Bebauung in der Umge-

bung. 
Die Vielzahl und Art der Einflußparameter 
machen deutlich, daß eine rein analyti­
sche Lösung des Problems zur Zeit nicht 
möglich ist. Die Anwendung vorhandener 
Rechenmodelle, beispielsweise für die 
Geruchsausbreitung, setzt die Bereitstel­
lung meßtechnisch ermittelter Ausgangs­
daten voraus. 

Meß- und Auswertemethoden 

Untersuchungsobjekte 
Die Standorte und Ställe sind so ausge­
wählt, daß folgende Parameter berück­
sichtigt werden können: 
• Haltungstechnologie und Lüftungskon­

stellation 
• Alter und Masse der Tiere 
• Meteorologie (Temperatur, Wind, Luft­

feuchte) 
• Einfluß emittierender Stallnebenein­

richtungen (Gülle-, Festmist- und Jau­
chelagerung, Fütterungsanlage) 

• Topographie 

Emissionsmessungen 
Die Bestimmung des Emissionsmas­
senstromes liefert die Ausgangswerte für 
die Ausbreitungsrechnung. Dazu ist es 
notwendig, den Luftvolumenstrom durch 
den Stall und die Konzentration in der 
Fortluft zu bestimmen [1, 2, 3, 4]. 

Die Volumenstrommessung erfolgt 
durch Anwendung der Tracergasmetho­
de mit Krypton 85 . 

Die Konzentration (für Ammoniak, Koh­
lendioxid, Lachgas und Methan) wird mit 
dem Multigasmonitor der Fa. Brüel & Kja­
er gemessen. Zur Bestimmung der Ge­
ruchsstoffkonzentration im Stall wird das 
Olfaktometer TO 6 (nach Mannebeck) 
verwendet. 

Immissionserhebung 
Die bisherigen von den Autoren durchge­
führten Immissionsuntersuchungen be­
ziehen sich ausschließlich auf den Ge-

ruch. Dabei werden an der konkreten 
Stallanlage emissions- und immissions­
seitige Messungen durchgeführt. Die 
Häufigkeit der Geruchswahrnehmung in 
der Umgebung einer Tierhaltung wird in 
drei Schritten ermittelt: 
1. Registrierung der Andauerzeiten der 

Geruchswahrnehmung (= Überschrei­
tungshäufigkeit der Geruchswahrneh­
mungsschwelle) 

2. Simulationsrechnung mit einem Aus­
breitungsmodell, das durch Kalibrie­
rung den Realitäten vor Ort entspricht 

3. Hochrechnung auf ein Jahr mit diesem 
kalibrierten Ausbreitungsmodell unter 
Beachtung der örtlichen Windstatistik. 

Zur Kalibrierung des Ausbreitungsmo­
dells werden parallel zu den Geruchs­
wahrnehmungshäufigkeiten Windrich­
tung und -geschwindigkeit registriert [5]. 

Ergebnisse 

Die Untersuchung einer Vielzahl von An­
lagen in relativ kurzer Zeit erfordert den 
Einsatz mobiler, schnell auf- und abbau­
barer Meßtechnik für die Emissionsmes­
sungen. Für die Volumenstrommessung 
bleibt gegenwärtig praktisch nur der Ein­
satz der Tracergasmeßtechnik. Die be­
sten Ergebnisse werden gegenwärtig mit 
Krypton 85 als Tracergas erreicht. An der 
Weiterentwicklung der Tracergasmeß­
technik und an der Entwicklung spezieller 
Geschwindigkeitsmeßverfahren zur Volu­
menstromermittlung wird gearbeitet. 

Wesentliche Verbesserungsmöglichkei­
ten hinsichtlich der Konzentrationsbe­
stimmung von Gasen und Gerüchen wer­
den dagegen zum jetzigen Zeitpunkt 
nicht gesehen. 

ln den Bildern 1 und 2 sind die Emissi­
onsströme für Geruch und für Ammoniak 
in Abhängigkeit vom Volumenstrom (be­
zogen auf die Tiermasse in Großvieh­
einheiten - 1 GV = 500 kg) dargestellt. 
Daraus ist ersichtlich, daß mit steigendem 
Volumenstrom die Emissionen ansteigen. 
Sowohl die Geruchs- als auch die Ammo­
niakemissionen sind bei Puten wesent­
lich geringer als bei Enten. 

Die Geruchsimmissionen müssen für 
jeden Einzelfall durch .,Nachfahren" des 
Begehungszustandes mit Hilfe der Simu­
lationsrechnung ermittelt werden . Zur 
Definition des notwendigen Abstandes 
zwischen Stall und Wohnbebauung wird 
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Bild 1: Zusammenhang zwischen Geruchsstoffemission und Volumen­
strom 

Bild 2: Zusammenhang zwischen Ammoniakemission und Volumen­
strom 

Fig. 1: Odour substance immission and volume f/ow Fig. 2: Ammonia emission and volume flow 

die Geruchswahrnehmungshäufigkeit 
von 50 Promille der Jahresstunden ver­
wendet [5]. Die für Enten und Puten er­
mittelten Abstandskurven sind in den Bil­
dern 3 und 4 dargestellt. Die Kurvenform 
ist analog zum Richtlinienentwurf VDI 
3473 [6] in Anlehnung an die Richtlinien 
VDI 3471 [7] gewählt. Diese Vorgehens­
weise bietet die Möglichkeit, mit Hilfe ei­
nes Geruchsäquivalenzfaktors (feq, siehe 
[6] und [5]) von einer Tierart auf die an­
dere umzurechnen. Aus den durchge­
führten Messungen ergeben sich folgen­
de Geruchsäquivalenzfaktoren: 

Entenhaltung: feq = 0,94 
Putenhaltung: feq = 0,39 
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Schlußfolgerungen 

Sollen mit vertretbarem Aufwand die not­
wendigen Mindestabstände zwischen 
dem Stallgebäude und der Wohnbebau­
ung zuverlässig bestimmt werd.en, dann 
sind Emissionsmessung und Ausbrei­
tungsrechnung unter Berücksichtigung 
der gemessenen Windverhältnisse (Wind­
geschwindigkeit und -richtung) miteinan­
der zu verknüpfen. Das Ausbreitungsmo­
dell muß durch Messungen vor Ort kali­
briert werden. 

Die Abstandskurven lassen sich mit Hil­
fe von Geruchsäquivalenzfaktoren von ei­
ner Tierart auf eine andere übertragen. 

Die Meßergebnisse zeigen, daß die 
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Bild 3: Approximation 
für den Abstand 
zwischen Entenhal­
tung und Wohnbebau­
ung in Anlehnung an 
die Richtlinien VDI 
3471/73 [6, 71 

Fig. 3: Approximation 
curve for the distance 
between duck keeping 
and dwelling houses 
acc. to the guideline 
VDI3471173 [6, 71 
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Fig. 4: Approximation 
curve for the distance 
between turkey 
keeping and dwelling 
houses acc. to the 
guideline VDI3471/73 
[6, 71 

Emissionen bei Enten höher sind als bei 
Puten. Mit steigendem Luftvolumenstrom 
steigen die Emissionsmassenströme an. 
Die relativ geringe Anzahl der untersuch­
ten Ställe erlaubt keine differenzierte Be­
wertung weiterer Einflußfaktoren. 

Zur Bestimmung des Luftvolumen­
stroms hat sich bei Kurzzeitmessungen 
die Tracergasmethode mit Anwendung 
von Krypton 85 bewährt. Trotz der er­
reichten Ergebnisse werden auch in 
Zukunft permanente Aufgaben darin be­
stehen, die Emissionsmeßtechniken wei­
terzuentwickeln sowie die Ausbreitungs­
modelle zu verbessern. 
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